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ihr das Land am blauen Donaustrande,
Das jüngst des Lebens höchsten Preis errang;
Und in der Freiheit goldenem Gewände
Stets folgte der Begeist 'rung hohem Drang:
Das Oestreich ist' s , das alte Sclavenbande
Mit Heldenmuth und Männerkraft bezwang:
Es steht Ein Mann für Freiheit , Recht und Glauben,
Und nie gelingt ' s , dieß Kleinod ihm zu rauben.

So steh'n auch wir , des Oest 'reich' s treue Söhne,
Vereint zum Schutz im Sturme und Gefahr;
Verbrüdert eng in jugendlicher Schöne
Bei dieser Feier hohem Weihaltar,
Es klingt das Lied, daß es melodisch kröne
Dieß hehre Fest , des jeder Zeuge war:
Wir stehn Ein Mann für Freiheit , Recht und Glauben,
Und nie gelingt ' s , dieß Kleinod uns zu rauben.

Kennt ihr die Frau , die erste aller Frauen?
Und Oestreich ' s Frauen nennt mit Stolz der Mund,
Sie standen ohne Furcht und ohne Grauen
Zur Seite uns in ernster Prüfungsstund ' ;
Maria Anna ist's, in Oestreich's Gauen,
Die hoch verklärte unfern Bruderbund:
Wir stehn Ein Mann für Freiheit , Recht und Glauben,
Und nie gelingt ' s , dieß Kleinod uns zu rauben.

Von Ihrer Hand die schönste aller Fahnen,
Die lilienweiß , der Freiheit echt Symbol,
O ! möchte sie durch ihren Glanz uns mahnen
Zur Eintracht stets , fort mit dem alten Groll.
Sie führe uns nur auf des Rechtes Bahnen,
Dies , hohe Fürstin , sei des Dankes Zoll:
Wir stehn Ein Mann für Freiheit , Recht und Glauben,
Und nie gelingt ' s , die Fahne uns zu rauben.

Hebt hoch empor die heilige Standarte,
Schwingt in die Luft dieß Banner hoch empor;
Und du im März geborne , junge Garde,
Begrüße fie im muntern -Freudenchor;
Was auch im Zeitenschooße unser warte,
Es schallt der Ruf bis zu des Himmels Thor:
Wir stehn Ein Mann für Freiheit , Recht und Glauben,
Und nie gelingt ' s , die Fahne uns zu rauben.

Doch laßt ein tausendstimmig Hoch uns bringen
Dem guten Kaiser , unserm Ferdinand!
Des Volkes Liebe wird die Nebel zwingen,
Die Bosheit streute zwischen Fürst und Land.
Es wird , ich ruf es aus , es muß gelingen,
Ja stürzen muß die alte Scheidewand:
Dann stehn wir fest für Kaiser , Recht und Glauben,
Und nie gelingt ' s , dies Kleinod uns zu rauben.
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